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14Rezension
„Die Wissenschaft von der Erwachsenenbildung steht heute vor der Herausforderung, ihre  Position 
im Spannungsfeld von Wissenschaft, Politik und Praxis neu zu durchdenken. Dieser Prozess der 
disziplinaren Selbstvergewisserung und Profilbildung wird gegenwärtig nicht nur begleitet von 
vielfältigen theoretischen und methodologischen Orientierungen und Anforderungen, sondern 
auch von einem sehr breiten Aufgabenspektrum, das formeles und informeles Lernen Erwach-
sener im Lebenslauf ebenso umgreift wie die Analyse und Begleitung (lernender) Organisationen, 
Regionen und Geselschaften. [..] Die Beiträge des Buches reichen von theoretischen und begriff-
lichen Auseinandersetzungen bis hin zu praxisorientierten Bearbeitungen und geben damit Ant-
worten auf die Frage, wie die Erwachsenenbildung sich selbst in diesen spannungsreichen und 
ambivalenten Zusammenhängen positioniert und legitimiert.“ (Verlagsinformation)
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Heide von Felden, Christiane Hof und  
Sabine Schmidt-Lauf (Hrsg.)
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Wilhelm Fila
Die Sektion Erwachsenenbildung der Deutschen Geselschaft für Erziehungs-
wissenschaft hat bei ihrer Jahrestagung 2012 am Deutschen Institut für 
Erwachsenenbildung – Leibniz-Zentrum für Lebenslanges Lernen (DIE) Fragen 
der Wissenschaft aufgegriffen und die zur Veröffentlichung eingereichten 
Tagungsbeiträge in einer Dokumentation versammelt.
Das Resultat ist ein typischer Tagungsband. Die  neben 
dem Hauptvortrag von Wiltrud Gieseke präsentierten 
dreizehn Beiträge sind thematisch  disparat und 
 werden von den Herausgeberinnen Heide von Felden, 
Christiane Hof und Sabine Schmidt-Lauff großzügig 
in vier Abschnitten unter gebracht: 
• Weiterbildungsforschung
• Professionalisierung in der Erwachsenen- und 
Weiterbildung
• Selbstverständnis und Entwicklung der 
Weiterbildungswissenschaft und
• Entwicklung von Institutionen der 
 Erwachsenen- und Weiterbildung
Die meisten Themen sind sehr spezifisch.  Inhaltlich 
schwanken die Beiträge zwischen Deskription, 
 Empirie und Theorie. Die Sprache ist über weite 
Strecken trocken, ebenso die Präsentation der 
Forschungs ergebnisse. Auf der anderen Seite  bietet 
diese „nicht komponierte“ Vielfalt einen guten 
Einblick in die universitäre Erwachsenenbildungs-
forschung in Deutschland, selbst wenn das gesamte 
Feld bei Weitem nicht abgedeckt werden kann. 
Bereits der Titel des Tagungsbandes provoziert 
grundsätzliche Kritik. In der Aufzählung der das 
Spannungsfeld der Erwachsenenbildung markie-
renden Pole kommt „Praxis“ zuletzt vor und der 
wichtige Pol „Öffentlichkeit“ fehlt sogar. Er wird in 
einzelnen Beiträgen nur gestreift. Mit Öffentlichkeit 
sind die Print-, elektronischen und digitalen Medien 
und die erwachsene Bevölkerung als potenziele 
Teilnehmende gemeint. 
Es stelt sich die Frage, für wen und in  welchem 
Interesse Erwachsenen bildungswissenschaft agiert 
und wem gegenüber sie ihre Erkenntnisse und For-
schungsergebnisse wie vermittelt. Letztlich sind das 
wissenschafts- und erkenntnistheoretische Fragen, die 
in der Erwachsenenbildungswissenschaft weitgehend 
ausgeblendet werden. Obwohl Wissenschaftsver-
breitung ein wichtiges Segment von Erwachsenen-
bildung war und ist, gilt dies offensichtlich nicht für 
die Erwachsenenbildungswissenschaft – mit zumeist 
unreflektierten Konsequenzen für ihren Stelenwert. 
Erwachsenenbildungsrelevante Forschungsergebnisse 
sucht man in Leitmedien weitgehend vergebens. Über 
den eigenen Bereich hinaus ist die Erwachsenenbil-
dungswissenschaft medial kaum vertreten.
Erwachsenenbildung im Spannungsfeld 
von Wissenschaft, Politik und Praxis
Heide von Felden, Christiane Hof und  
Sabine Schmidt-Lauf (Hrsg.)
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Die einzelnen Beiträge des Bandes
Der gewichtigste Beitrag des Bandes ist bereits der 
erste. Wiltrud Gieseke bietet einen  fundierten 
Überblick über „Lebenslanges Lernen“ und 
dessen  Probleme. Damit ist ein Zentralbegriff 
eingeführt, der durch den Untertitel „Erwachse-
nenbildung/Weiterbildung sichtbar und wirksam 
zwischen Forschungsmöglichkeiten und Bildungs-
politik?“ spezifiziert wird. Gieseke konstatiert eine 
zufrieden stelende Forschungsentwicklung in der 
Weiterbildung und wirft die Frage auf, ob es eine 
forschungsbezogene Weiterbildungspolitik gibt. 
Eine durchschlagende politische Repräsentanz 
verhindert nach Gerd F. Hepp, den Giesecke zu-
stimmend zitiert, die „ chaotische Zersplitterung“ 
des Sektors. Zu fragen ist in diesem Zusammenhang, 
ob nicht Teile der deutschen Weiterbildungswis-
senschaft daran  Anteil haben, besonders mit ihrer 
antinsti tutionelen und marktgetriebenen Orientie-
rung in den 1990er- Jahren. Peter Faulstichs Konzept 
der „mittleren Systematisierung“ könnte dem entge-
genwirken. „Zurzeit entwickelt sich die Landschaft 
jedoch eher zu einem rhizomartigen Wachstum 
als anarchische, noch nicht zu durchschauende 
Struktur“ (Gieseke 2013, S. 4). Dem schließen sich 
eine Reihe kritischer, auch geselschaftskritischer 
Bemerkungen der  Autorin an.
Eine Zielgruppe von Weiterbildungsforschung 
ist vielfach „die Politik“, wie Wolfgang Seitter 
in seinem Beitrag „Weiterbildungsforschung als 
kommunikativer Darstelungs- und Aushandlungs-
prozess. Der Hessische Weiterbildungsbericht 
 zwischen Politik, Praxis und Wissenschaft“ deut-
lich macht. Es gehe im Kern um Politikberatung, 
wobei sich die „bildungspolitische Gretchenfrage“ 
stelt: „[W]ie haltet ihr es mit der öffentlichen 
Weiterbildung?“ (Seitter 2013, S. 27). Nicht gefragt 
wird, in welchem geselschaftspolitischen Kontext, 
mit welchen Begrenzungen, welchen  Erwartungen 
und in welchen Abhängigkeitsverhältnissen Weiter-
bildungswissenschaft stattfindet, wenn sie sich 
der Politikberatung verschreibt. Letztlich liegt 
der Politikberatung nämlich ein dezisionistisches 
Model zugrunde, demzufolge die Politik über die 
Art der Verwendung oder Nichtverwendung von 
Forschungsergebnissen entscheidet, ohne dass 
Wissenschaft darauf Einfluss hätte. Die Einbezie-
hung der Öffentlichkeit zur Durchsetzung von 
 wissenschaftlich begründeten Forderungen wird 
von der Wissenschaft üblicherweise nicht in Erwä-
gung  gezogen. Dazu eignet sich auch nicht eine 
Sprache, mit der relativ klare Sachverhalte zu einer 
Komplexität hochstilisiert werden, die in konkreter 
Kommunikation wieder reduziert werden muss. 
Dazu ein Beispiel: „Die Beschreibung von Weiter-
bildung und Politik durch den wissenschaftlichen 
Außenblick mitsamt den dazugehörigen möglichen 
Irritationen und das gleichzeitige Abklopfen wis-
senschaftlicher Ergebnisse seitens der Praxis und 
der Politik mitsamt der Antizipation möglicher 
politischer Rezeptionsfalen eröffnen eine kommu-
nikative Interferenzzone gegenseitiger Zuordnung, 
Abstimmung und Abwägung, die interaktiv nicht 
einfach zu bewältigen ist“ (ebd., S. 30). 
„Getoppt“ wird diese nicht gerade weiterbil-
dungsadäquate Sprache, mit der üblicherweise 
Wissenschaftlichkeit nahegelegt werden sol, von 
Susanne Weber. Sie setzt sich in ihrem Beitrag 
„Wissenschaft, Politik und Praxis: Wer spricht?“ 
ebenfals mit Politikberatung auseinander. Ein 
Zwischentitel lautet etwa: „Reflexivierung der 
MachtWissen-Beziehungen in der Rekonstruktion 
(erziehungs-)wissenschaftlicher Politikberatung“ 
(Weber 2013, S. 35). Bei der Politikberatung wird 
von der Autorin nicht zwischen im engeren Sinn po-
litischen und beamteten EntscheidungsträgerInnen 
differenziert. Grundlegende politische Fragen, die 
gerade die Erwachsenenbildung massiv betreffen, 
werden in der Weiterbildungswissenschaft vielfach 
gar nicht gestelt. Welche Auswirkungen hat bei-
spielsweise der nahezu europaweite Bedeutungsver-
lust der Sozialdemokratie, den ein „Kaliber“ wie Ralf 
Dahren dorf bereits vor Jahrzehnten prognostiziert 
hat, für die Erwachsenenbildung, zumal diese lange 
von sozialdemokratischer Politik forciert wurde? 
Auffalend ist ebenso, dass von Susanne Weber 
kritische Grundlagentexte wie das Buch „Beratungs-
kapitalismus“ (2005) von Christine Resch nicht in 
den Blick genommen werden. Weber spricht aber 
„die Geselschaft“ (vgl. Weber 2013, S. 41) selbst als 
Adressatin von Politikberatung an und geht dabei 
sogar auf „Gegen-Öffentlichkeiten“ ein.
Im Abschnitt „Weiterbildungsforschung“ machen 
Jens Friebe, Bettina Setzer und Rudolf Tippelt mit 
„Kompetenzentwicklung bei älteren Menschen. 
 Zugänge und Barrieren“ ein ganz anderes Thema 
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zum Gegenstand ihrer Ausführungen und ver-
breitern damit die theoretische Palette.
Im Abschnitt „Professionalisierung“ finden sich 
vier thematisch gleichfals sehr unterschiedliche 
Beiträge. Bei Sabine Digel, Dörthe Herbrechter, 
Thomas Schmitt geht es um die „Förderung profes-
sioneler Kompetenz Lehrender. Studierende und 
 erfahrene Lehrkräfte im Vergleich“. Ein Ergebnis 
lautet: „ Studierende verfügen im Vergleich zu 
 erfahrenen Lehrkräften über andere Beobachtungs-
schemata und Wahrnehmungskategorien zur 
 Beschreibung und Deutung von Lehr-Lernprozessen, 
die sich auf deren verfügbare theoretische sowie 
erfahrungs gestützte Wissensbasis zurückführen 
lassen“ (Digel/Herbrechter/Schmitt 2013, S. 73f.). 
Wer hätte das gedacht? Größeres Interesse kann 
Julia Franz mit „Lehren im Angesicht aktueler 
Herausforderungen“ beanspruchen. Sie  referiert 
„Eine empirische  Rekonstruktion kolektiver 
 Orientierungen in  Organisationen der Algemeinen 
Erwachsenenbildung“ und beginnt, indem sie Timm 
C. Feld zitiert mit dem Satz: „Seit den 1990er Jahren 
wird Organisationen der Erwachsenen bildung ein 
zunehmender ‚organisationaler  Veränderungs-
druck‘ […] zugeschrieben“ (Franz 2013, S. 77).  Damit 
wird bereits angedeutet, dass es nicht nur um 
„Lehre“, sondern vielmehr auch um institutionele 
 Fragen geht. Manche AutorInnen solten sich ob 
ihrer Sprache die Frage stelen, warum man sich 
die  Lektüre ihrer Beiträge antun sol und ob es 
 angebracht ist, RezensentInnen zu plagen. Auch 
Franz pflegt eine besondere Sprache. Beispielsweise 
sind Qualitätssiegel für sie „formale heterotopische 
Symbole“ (ebd., S. 89).
Einem in der weiterbildungswissenschaftlichen 
 Literatur ziemlich singulären Thema widmet sich 
 Regina Egetenmeyer mit „Erwachsenenpädago-
gische Professionalitäts entwicklung durch Auslands-
semester“ – und gelangt dabei zu Einsichten, die 
auch ohne Forschungen naheliegen. „Auslands-
semester bei Studierenden der Erwachsenenbildung 
tragen nicht automatisch zur Internationalisierung 
der studentischen Interpretationen und Begrün-
dungen für Erwachsenenbildung/Weiterbildung bei“ 
(Egetenmeyer 2013, S 101). Es bedarf vielmehr „einer 
inhaltlichen Vorbereitung im Sinne der Integration 
internationaler Studieninhalte in das Curricu-
lum an deutschen Hochschulen. Es bedarf einer 
 Vorbereitung der transkulturelen Anschlüsse an die 
Ansätze und Erkenntnisse der Erwachsenenbildung/
Weiter bildung des Gastlandes“ (ebd.).
Thematisch besonders disparat sind drei Beiträge 
zu Selbstverständnis und Entwicklung der Weiter-
bildungswissenschaft. Elisabeth Reichart setzt sich 
mit dem wichtigen Gebiet der Bildungsbericht-
erstattung sehr instruktiv auseinander und macht 
einleitend die zutreffende und ein Blitzlicht auf 
Öffentlichkeit richtende Bemerkung: „Bildungs-
berichterstattung richtet sich in der Regel an eine 
nicht methodisch geschulte Öffentlichkeit und 
muss sich um Verständlichkeit bemühen, ohne 
die Wissenschaftlichkeit aufzugeben“ (Reichart 
2013, S. 129). Bernd Käpplinger setzt sich mit 
„Ambivalenzen in der betrieblichen Weiterbildung. 
Hochkonjunktur in der Politik – Stagnation und 
Expansion in der Empirie – Defizite in der Theorie“ 
auseinander und Hannah Rosenberg thematisiert 
„Erwachsenenbildung im Spannungsfeld von Wissen-
schaft, Politik und Praxis“ anhand einer Analyse der 
Tagungsdokumentationen.
Im vierten, den Institutionen gewidmeten Abschnitt 
bleiben zum Teil konkrete Bildungseinrichtungen 
auf der Strecke. Claudia Fahrenwald nimmt sich 
„ Erwachsenenbildung in der Zivilgeselschaft. 
Bildungs theoretische Begründungen und bildungs-
praktische Herausforderungen“ auch unter gesel-
schafts theoretischen Überlegungen vor. Erik 
Haberzeth und Claudia Kulmus thematisieren 
„Die Nutzung von Förderprogrammen zwischen 
berufsstrukturelen Bedingungen und subjektiven 
Lebensinteressen. Ergebnisse einer empirischen 
Untersuchung zu Weiterbildungsgutscheinen 
in Brandenburg“. Thomas Barany beendet den 
Band mit „Erwachsenenbildung und universitäre 
Weiter bildung. Herausforderungen, Ansprüche und 
Divergenzen“. 
Schlussbemerkung
Die kritischen Bemerkungen solen nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass dieser Tagungsband fach-
wissenschaftlich ales in alem einen beträchtlichen 
Gehalt aufweist. Bei der durchaus vertretbaren 
Vorgehensweise, von thematischer „ Komposition“ 
zugunsten der Breite forschungsbezogener 
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 Einzelbeiträge abzusehen, kann sich keine inhalt-
liche Konsistenz ergeben. Unbeabsichtigt wird die 
Grundsatzfrage aufgeworfen, ob es genügt, dass 
sich die Wissenschaft von der Erwachsenenbildung 
weitgehend auf sich selbst und ihre selbstgesetzten 
Standards beziehen sol, oder ob sie mehr auf die 
wirkliche Praxis der Erwachsenenbildung eingehen 
und dieser, aber auch den politisch-geselschaft-
lichen Bedingungen einen kritischen Spiegel 
 entgegenhalten sol, aus dem Perspektiven für die 
weitere Arbeit und Forschungstätigkeit  ableitbar 
sind. So fehlen beispielsweise, von  wenigen Aus-
nahmen abgesehen, und Gieseke spricht das an 
(vgl. Gieseke 2013, S. 4), Programmanalysen von 
einzelnen oder mehreren Institutionen, Programm-
vergleiche und Programmlängsschnittanalysen vor 
dem Hintergrund geselschaftlicher Entwicklungen. 
Erwachsenenbildungswissenschaft wird jedenfals 
gut beraten sein, sich mehr mit der angesprochenen 
Grundsatzfrage zu beschäftigen und dabei auch 
ihre wissenschafts- und erkenntnistheoretischen 
Grundlagen in den Blick zu nehmen.
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